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Die Kommunen sind für die Wirtschaft wichtige regionale Partner. Sie gestalten 
die Standortbedingungen vor Ort. Sie sorgen für die Verkehrsinfrastruktur im 
Nahbereich. Sie legen mit ihren allgemeinbildenden und Berufsschulen die Grund-
lagen für die Qualifi kation der Beschäftigten. Und sie stellen letztlich auch einen 
beachtlichen regionalen Wirtschaftsfaktor dar. Denn die Summe ihrer Haushalte 
entspricht immerhin rund 11 Prozent der hiesigen Bruttowertschöpfung.

Aber die Kommunen stehen auch vor großen fi nanziellen Problemen. Ihr Gesamt-
schuldenstand belief sich Ende 2005 auf ca. 2,1 Milliarden e. Damit standen sie 
pro Einwohner durchschnittlich mit ca. 1.600 e in der Kreide. Allerdings besteht 
hier eine beachtliche Bandbreite zwischen 89 e (Brüggen) und 2.914 e (Neuss). 
Einen groben Überblick über die Finanzsituation der einzelnen Kommunen des 
Mittleren Niederrheins bieten die entsprechenden Datenblätter dieser Broschüre.

Eine Möglichkeit, Kosten zu sparen und damit zur Haushaltskonsolidierung mit 
beizutragen, besteht in einer verstärkten Kooperation der Kommunen miteinander. 
Die Wirtschaft macht dies vor. Eine aktuelle Umfrage der IHK zeigt, dass solche 
Kooperationen zur Zeit auch auf kommunaler Ebene durchaus praktiziert werden, 
aber sicherlich noch erheblich intensiviert werden können. Für eine konsequente 
Fortsetzung dieses Weges spricht die Tatsache, dass die bisherigen Kooperationen 
zu immerhin 88 Prozent als erfolgreich bewertet wurden. Die Ergebnisse der 
 Befragung fi nden sich auf den Seiten 24 bis 26.

Letztlich hat die Sache allerdings auch ihre rechtliche Seite. So hat es der Gesetz-
geber bislang versäumt, in jedem Gesetz ausdrücklich zu regeln, wann gesetzlich 
auferlegte Pfl ichten auch von einer Nachbargemeinde übernommen werden dür-
fen und wann nicht. Hier gilt es, für die Kommunen Rechtssicherheit zu schaffen. 
Die Betrachtung dieses juristischen Aspektes schließt die vorliegende Schrift ab.

Klamme Kassen der Kommunen 
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Anmerkungen zu den Tabellen

Die folgenden Berechnungen erfolgten durch das Rheinisch-Westfälische Institut für Wirtschaftsforschung Essen nach 
Angaben des Landesamtes für Datenverarbeitung und Statistik. Die Tabellen weisen Durchschnittswerte von Vergleichs-
gemeinden auf. Sämtliche Gemeinden des IHK-Bezirks wurden mit anderen Kommu nen aus NRW mit möglichst ähnlich 
 institutionellen und sozioökonomischen Rahmenbedingungen verglichen. Die Typisierung erfolgte nach den Kriterien 
Einwohnerzahl, Zentralität und Funktion der Gemeinde. Man stellt damit auf die vom Bundesamt für Bauwirtschaft 
und Raumordnung entwickelten siedlungsstrukturellen Gebietstypen ab.

Nach diesem Muster ergeben sich folgende Vergleichsgruppen, die für unsere Kommunen herangezogen wurden:

KOMMUNEN IM IHK-BEZIRK VERGLEICHSGEMEINDEN
  
Krefeld, Mönchengladbach Bielefeld, Bochum, Wuppertal
  
Dormagen, Grevenbroich Bergheim, Dinslaken, Dorsten, Iserlohn, Moers, Recklinghausen, Velbert, Witten, Wesel
  
Neuss, Viersen Bergisch Gladbach, Gütersloh, Herford, Lüdenscheid, Ratingen, Troisdorf
  
Meerbusch, Willich Erftstadt, Pulheim, Sankt Augustin
  
Kempen, Nettetal Brühl, Bünde, Ennepetal, Erkrath, Frechen, Haan, Heinsberg, Löhne, Mettmann, 
  Plettenberg, Rheda-Wiedenbrück, Wermelskirchen, Werne
  
Kaarst, Korschenbroich,  Bornheim, Haltern am See, Hamminkeln, Hennef (Sieg), Herdecke, Königswinter, 
Tönisvorst Leichlingen (Rhld.), Lohmar, Niederkassel, Rheinberg, Rietberg, Wegberg, Sprockhövel
  
Schwalmtal Altena, Bedburg, Eitorf, Engelskirchen, Halle (Westf.), Meinerzhagen, Monschau, 
  Radevormwald, Vlotho, Waldbröl, Werdohl, Wipperfürth, Wülfrath, Xanten
  
Brüggen, Grefrath,   Alfter, Alpen, Balve, Bergneustadt, Bönen, Burscheid, Elsdorf, Enger, Fröndenberg/Ruhr,
Jüchen, Niederkrüchten,  Gangelt, Halver, Harsewinkel, Herzebrock-Clarholz, Holzwickede, Hückeswagen, Hünxe, 
Rommerskirchen Kierspe, Kirchlengern, Kürten, Lindlar, Marienheide, Morsbach, Much, Neuenrade, 
  Neunkirchen, Nümbrecht, Odenthal, Reichshof, Rödinghausen, Ruppichteroth, 
  Schalksmühle, Schermbeck, Selfkant, Simmerath, Spenge, Stadtlohn, Steinhagen, 
  Swisttal, Verl, Versmold, Wachtberg, Wassenberg, Werther (Westf.), Windeck

Vergleichsgemeinden

Erklärung der Fußnoten der Tabellen:

1 NRW-regional 2006 
2 Landesdatenbank NRW
3 Sonderauswertungen
4 Durchschnittswert der Vergleichsgemeinden
a  Werte für 2004, da 2005 nicht verfügbar.
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Krefeld

    Vergleichs- 
    gemeinden 
 1995 2000 2005 20054

HAUSHALTSGRUNDDATEN    
Einwohner zum 30. Juni 249.872 240.755 238.031 
Bruttoeinnahmen Verwaltungshaushalt in 1.000 e1 480.872 490.508 435.951 
Bruttoausgaben Verwaltungshaushalt in 1.000 e1 554.814 591.879 743.866 
Bruttoeinnahmen Vermögenshaushalt in 1.000 e1 116.070 94.650 85.851 
Bruttoausgaben Vermögenshaushalt in 1.000 e1 79.649 100.779 66.899  
Bruttoeinnahmen Gesamthaushalt in 1.000 e1 596.942 585.158 521.802 
Bruttoausgaben Gesamthaushalt in 1.000 e1 634.463 692.658 810.765 
Gewerbesteuerhebesatz in %1 440 440 440  
Hebesatz der Grundsteuer B in %1 440 440 475  

KENNZAHLEN DER EINNAHMESEITE     
Steuern und steuerähnliche Einnahmen in e je EW1 728,2 863,7 732,4 854,2
Gewerbesteuereinnahmen (brutto) in 1.000 e1 80.777 97.051 69.611  
Gewerbesteuereinnahmen (brutto) in e je EW1 323,3 403,1 292,4 454,2
Einnahmen der Grundsteuer B in 1.000 e1 30.216 33.764 38.498  
Einnahmen der Grundsteuer A in e je EW1 0,7 0,6 0,6 0,4 
Einnahmen der Grundsteuer B in e je EW1 120,9 140,2 161,7 153,8 
Gemeindeanteil an der Einkommensteuer in e je EW1 336,1 322,4 272,0 272,7 
Gemeindeanteil an der Umsatzsteuer in e je EW1 — 46,2 46,3 43,9 
Schlüsselzuweisungen vom Land in e je EW2 287,3 267,0 302,0a 383,6a 
Finanzkraft in e je EW 1.015,5 1.130,7 1.063,7a 1.237,8a 
 Nettozuführung zum Vermögenshaushalt in e je EW2  -1,7 41,4 10,2a  -8,5a 
    

KENNZAHLEN DER AUSGABENSEITE    
Personalausgaben in e je EW1 508,0 542,9 571,0 577,0 
Verwaltungs- u. Betriebsausgaben in e je EW2  735,7 760,8 640,5a 872,8a

Sachinvestitionen in e je EW1 132,1 185,3 109,3 102,7
Baumaßnahmen insgesamt in e je EW2 106,3 167,2 86,2a 97,6a

Investitionen für Schulen (Baumaßnahmen) in e je EW2 11,7 16,0 20,0a 27,9a

Investitionen für Straßen (Baumaßnahmen) in e je EW2 16,6 40,9 33,8a 25,1a 

KENNZAHLEN ZU SCHULDEN    
Schuldenstand der Verwaltung in e pro EW3 1.610,2 1.755,7 1.050,5 1.037,0
Schuldenstand der Eigenbetriebe in e je EW  27,6 65,7 838,8 799,5
(ohne Krankenhäuser und Pfl egeeinrichtungen)3

Gesamtschulden (ohne Krankenhäuser) in e je EW3 1.637,7 1.821,4 1.889,4 1.836,5
Gesamtschulden (ohne Krankenhäuser) in 1.000 e3 409.221,1 438.512,0 449.725,0 
Kassenkredite in e je EW3 406,3 491,5 1.422,2 1.159,1
Gesamtschulden pro 1 e Steuern  2,2 2,1 2,6 2,1
u. steuerähnliche Einnahmen je EW    
Zinsausgaben in e je EW2 116,6 111,9 70,9a 84,8a 
Zinsen pro 1.000 e Schuldenstand 71,2 61,5 39,2 46,2 
    

Städteprofi le
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Mönchengladbach

    Vergleichs- 
    gemeinden 
 1995 2000 2005 20054

HAUSHALTSGRUNDDATEN    
Einwohner zum 30. Juni 265.969 263.153 261.645
Bruttoeinnahmen Verwaltungshaushalt in 1.000 e1 447.487 517.019 591.377
Bruttoausgaben Verwaltungshaushalt in 1.000 e1 476.705 562.376 849.476
Bruttoeinnahmen Vermögenshaushalt in 1.000 e1 53.704 57.925 76.744
Bruttoausgaben Vermögenshaushalt in 1.000 e1 67.383 55.288 78.962
Bruttoeinnahmen Gesamthaushalt in 1.000 e1 501.191 574.944 668.121
Bruttoausgaben Gesamthaushalt in 1.000 e1 544.088 617.664 928.438
Gewerbesteuerhebesatz in %1 435 450 450
Hebesatz der Grundsteuer in % B1 380 440 440

KENNZAHLEN DER EINNAHMESEITE     
Steuern und steuerähnliche Einnahmen in e je EW1 726,8 810,6 901,9 854,2
Gewerbesteuereinnahmen (brutto) in 1.000 e1 94.859 95.521 141.197 
Gewerbesteuereinnahmen (brutto) in e je EW1 356,7 363,0 539,7 454,2
Einnahmen der Grundsteuer B in 1.000 e1 26.975 35.216 37.220 
Einnahmen der Grundsteuer A in e je EW1 0,7 0,8 0,8 0,4
Einnahmen der Grundsteuer B in e je EW1 101,4 133,8 142,3 153,8 
Gemeindeanteil an der Einkommensteuer in e je EW1 327,9 324,9 267,6 272,7
Gemeindeanteil an der Umsatzsteuer in e je EW1 — 36,9 36,8 43,9 
Schlüsselzuweisungen vom Land in e je EW2 326,8 356,0 337,9a 383,6a

Finanzkraft in e je EW 1.053,6 1.166,6 1.250,8a 1.237,8a 
Nettozuführung zum Vermögenshaushalt in e je EW2  62,1 68,1 73,8a  -8,5a

 
KENNZAHLEN DER AUSGABENSEITE

Personalausgaben in e je EW1 557,1 523,6 570,0 577,0
Verwaltungs- u. Betriebsausgaben in e je EW2   667,5 668,1 813,1a 872,8a

Sachinvestitionen in e je EW1 131,1 110,4 172,3 102,7
Baumaßnahmen insgesamt in e je EW2 87,4 62,7 112,2a 97,6a

Investitionen für Schulen (Baumaßnahmen) in e je EW2 15,6 11,4 21,4a 27,9a

Investitionen für Straßen (Baumaßnahmen) in e je EW2 16,4 36,4 24,2a 25,1a

KENNZAHLEN ZU SCHULDEN
Schuldenstand der Verwaltung in e pro EW3 1.737,2 1.534,7 1.634,4 1.037,0
Schuldenstand der Eigenbetriebe in e je EW  39,2 0,0 0,0 799,5
(ohne Krankenhäuser und Pfl egeeinrichtungen)3

Gesamtschulden (ohne Krankenhäuser) in e je EW3 1.776,4 1.534,7 1.634,4 1.836,5
Gesamtschulden (ohne Krankenhäuser) in 1.000 e3 472.462,7 403.859,0 427.630,0 
Kassenkredite in e je EW3 118,0 472,9 1.645,0 1.159,1
Gesamtschulden pro 1 e Steuern  2,4 1,9 1,8 2,1
u. steuerähnliche Einnahmen je EW    
Zinsausgaben in e je EW2 125,2 100,2 104,3a 84,8a

Zinsen pro 1.000 e Schuldenstand 70,5 65,3 64,3 46,2
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Neuss

    Vergleichs- 
    gemeinden 
 1995 2000 2005 20054

HAUSHALTSGRUNDDATEN    
Einwohner zum 30. Juni 148.645 149.699 151.589
Bruttoeinnahmen Verwaltungshaushalt in 1.000 e1 318.520 277.803 302.106
Bruttoausgaben Verwaltungshaushalt in 1.000 e1 302.181 253.592 294.381
Bruttoeinnahmen Vermögenshaushalt in 1.000 e1 125.857 32.235 54.927
Bruttoausgaben Vermögenshaushalt in 1.000 e1 126.003 52.607 92.784
Bruttoeinnahmen Gesamthaushalt in 1.000 e1 444.377 310.038 357.033
Bruttoausgaben Gesamthaushalt in 1.000 e1 428.183 306.199 387.165
Gewerbesteuerhebesatz in %1 450 450 450
Hebesatz der Grundsteuer B in %1 425 425 425

KENNZAHLEN DER EINNAHMESEITE
Steuern und steuerähnliche Einnahmen in e je EW1 958,3 1.092,5 1.319,1 967,1
Gewerbesteuereinnahmen (brutto) in 1.000 e1 78.470 86.772 137.588 
Gewerbesteuereinnahmen (brutto) in e je EW1 527,9 579,6 907,6 562,7
Einnahmen der Grundsteuer B in 1.000 e1 20.138 23.742 26.240 
Einnahmen der Grundsteuer A in e je EW1 1,0 0,7 0,8 0,8
Einnahmen der Grundsteuer B in e je EW1 135,5 158,6 173,1 137,7
Gemeindeanteil an der Einkommensteuer in e je EW1 388,1 374,3 312,3 323,1
Gemeindeanteil an der Umsatzsteuer in e je EW1 — 71,2 69,7 41,7
Schlüsselzuweisungen vom Land in e je EW2 85,4 119,2 1,4a 127,3a

Finanzkraft in e je EW 1.043,7 1.211,7 1.379,6a 1.094,4a

Nettozuführung zum Vermögenshaushalt in e je EW2  121,5 131,4 93,4a 52,9a

KENNZAHLEN DER AUSGABENSEITE
Personalausgaben in e je EW1 523,6 494,5 476,4 449,5
Verwaltungs- u. Betriebsausgaben in e je EW2  685,9 510,9 551,4a 443,9a

Sachinvestitionen in e je EW1 477,4 198,1 213,7 172,7
Baumaßnahmen insgesamt in e je EW2 318,8 102,1 146,2a 143,2a

Investitionen für Schulen (Baumaßnahmen) in e je EW2 27,3 2,7 43,5a 44,0a

Investitionen für Straßen (Baumaßnahmen) in e je EW2 51,3 55,7 45,9a 27,7a

KENNZAHLEN ZU SCHULDEN
Schuldenstand der Verwaltung in e pro EW3 2.708,6 951,5 1.187,0 1.134,9
Schuldenstand der Eigenbetriebe in e je EW 178,0 2.178,8 1.727,0 299,3
(ohne Krankenhäuser und Pfl egeeinrichtungen)3

Gesamtschulden (ohne Krankenhäuser) in e je EW3 2.886,6 3.130,4 2.914,0 1.434,2
Gesamtschulden (ohne Krankenhäuser) in 1.000 e3 429.079,4 468.616,0 441.731,0
Kassenkredite in e je EW3 71,7 51,8 66,9 134,7
Gesamtschulden pro 1 e Steuern  3,0 2,9 2,2 1,5
u. steuerähnliche Einnahmen je EW    
Zinsausgaben in e je EW2 169,3 75,8 62,6a 58,2a

Zinsen pro 1.000 e Schuldenstand 58,6 24,2 20,7 40,6

RHEIN-KREIS NEUSS
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Dormagen

    Vergleichs- 
    gemeinden 
 1995 2000 2005 20054

HAUSHALTSGRUNDDATEN    
Einwohner zum 30. Juni 60.661 62.851 63.434
Bruttoeinnahmen Verwaltungshaushalt in 1.000 e1 87.501 95.448 94.223
Bruttoausgaben Verwaltungshaushalt in 1.000 e1 83.239 91.761 103.772
Bruttoeinnahmen Vermögenshaushalt in 1.000 e1 30.910 16.414 21.252
Bruttoausgaben Vermögenshaushalt in 1.000 e1 34.777 21.710 20.205
Bruttoeinnahmen Gesamthaushalt in 1.000 e1 118.411 111.862 115.475
Bruttoausgaben Gesamthaushalt in 1.000 e1 118.016 113.471 123.977
Gewerbesteuerhebesatz in %1 410 440 440
Hebesatz der Grundsteuer B in %1 340 340 398

KENNZAHLEN DER EINNAHMESEITE    
Steuern und steuerähnliche Einnahmen in e je EW1 786,7 810,8 669,2 685,7
Gewerbesteuereinnahmen (brutto) in 1.000 e1 21.347 20.434 12.650
Gewerbesteuereinnahmen (brutto) in e je EW1 351,9 325,1 199,4 302,3 
Einnahmen der Grundsteuer B in 1.000 e1 5.958 6.816 7.718 
Einnahmen der Grundsteuer A in e je EW1 2,5 2,1 2,3 1,1
Einnahmen der Grundsteuer B in e je EW1 98,2 108,4 121,7 128,8
Gemeindeanteil an der Einkommensteuer in e je EW1 400,4 366,7 316,5 269,2
Gemeindeanteil an der Umsatzsteuer in e je EW1 — 38,1 37,5 30,2
Schlüsselzuweisungen vom Land in e je EW2 124,8 76,3 192,9a 290,6a

Finanzkraft in e je EW 911,5 887,0 862,1a 976,3a 
Nettozuführung zum Vermögenshaushalt in e je EW2   53,2 40,0 14,3a 21,6a

KENNZAHLEN DER AUSGABENSEITE    
Personalausgaben in e je EW1 437,5 493,1 526,6 488,8
Verwaltungs- u. Betriebsausgaben in e je EW2   413,1 846,1 937,6a 586,0a 
Sachinvestitionen in e je EW1 403,4 182,1 151,0 154,3
Baumaßnahmen insgesamt in e je EW2 305,3 105,4 86,5a 118,3a

Investitionen für Schulen (Baumaßnahmen) in e je EW2 7,7 9,1 16,9a 33,7a

Investitionen für Straßen (Baumaßnahmen) in e je EW2 55,5 64,4 28,4a 20,1a

KENNZAHLEN ZU SCHULDEN    
Schuldenstand der Verwaltung in e pro EW3 1.654,4 1.719,5 1.406,1 1.448,7
Schuldenstand der Eigenbetriebe in e je EW 0,0 0,0 0,0 375,2
(ohne Krankenhäuser und Pfl egeeinrichtungen)3

Gesamtschulden (ohne Krankenhäuser) in e je EW3 1.654,4 1.719,5 1.406,1 1.823,9
Gesamtschulden (ohne Krankenhäuser) in 1.000 e3 100.354,8 108.070,0 89.192,0 
Kassenkredite in e je EW3 0,0 0,0 134,0 626,3
Gesamtschulden pro 1 e Steuern  2,1 2,1 2,1 2,7
u. steuerähnliche Einnahmen je EW 
Zinsausgaben in e je EW2 83,5 104,3 80,1a 87,7a

Zinsen pro 1.000 e Schuldenstand 50,5 60,6 57,0 48,1

Aschermittwochstalk 2007 | Klamme Kassen – mehr Kooperationen zwischen den Kommunen
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Grevenbroich

    Vergleichs- 
    gemeinden 
 1995 2000 2005 20054

HAUSHALTSGRUNDDATEN    
Einwohner zum 30. Juni 63.166 64.681 64.807
Bruttoeinnahmen Verwaltungshaushalt in 1.000 e1 87.321 107.089 90.087
Bruttoausgaben Verwaltungshaushalt in 1.000 e1 95.026 121.888 138.595
Bruttoeinnahmen Vermögenshaushalt in 1.000 e1 20.234 25.373 13.218
Bruttoausgaben Vermögenshaushalt in 1.000 e1 19.944 25.164 11.446
Bruttoeinnahmen Gesamthaushalt in 1.000 e1 107.555 132.462 103.305
Bruttoausgaben Gesamthaushalt in 1.000 e1 114.971 147.053 150.041
Gewerbesteuerhebesatz in %1 430 450 450
Hebesatz der Grundsteuer B in %1 360 420 420

KENNZAHLEN DER EINNAHMESEITE     
Steuern und steuerähnliche Einnahmen in e je EW1 767,6 1.009,2 881,7 685,7
Gewerbesteuereinnahmen (brutto) in 1.000 e1 24.818 36.763 30.131 
Gewerbesteuereinnahmen (brutto) in e je EW1 392,9 568,4 464,9 302,3
Einnahmen der Grundsteuer B in 1.000 e1 5.021 8.661 8.778 
Einnahmen der Grundsteuer A in e je EW1 2,3 3,4 3,1 1,1
Einnahmen der Grundsteuer B in e je EW1 79,5 133,9 135,4 128,8
Gemeindeanteil an der Einkommensteuer in e je EW1 364,5 351,4 300,9 269,2
Gemeindeanteil an der Umsatzsteuer in e je EW1 — 33,1 32,8 30,2
Schlüsselzuweisungen vom Land in e je EW2 70,7 60,0 153,3a 290,6a

Finanzkraft in e je EW 838,3 1.069,3 943,3a 976,3a 
Nettozuführung zum Vermögenshaushalt in e je EW2  29,3 47,6 25,8a 21,6a

KENNZAHLEN DER AUSGABENSEITE    
Personalausgaben in e je EW1 416,7 449,0 394,7 488,8
Verwaltungs- u. Betriebsausgaben in e je EW2  530,2 708,5 673,9a 586,0a

Sachinvestitionen in e je EW1 205,6 166,3 119,2 154,3
Baumaßnahmen insgesamt in e je EW2 188,2 90,2 56,1a 118,3a 
Investitionen für Schulen (Baumaßnahmen) in e je EW2 58,9 25,5 29,3a 33,7a

Investitionen für Straßen (Baumaßnahmen) in e je EW2 40,5 20,4 4,9a 20,1a 

KENNZAHLEN ZU SCHULDEN
Schuldenstand der Verwaltung in e pro EW3 1.511,0 1.572,5 667,2 1.448,7
Schuldenstand der Eigenbetriebe in e je EW 0,0 0,0 808,7 375,2
(ohne Krankenhäuser und Pfl egeeinrichtungen)3

Gesamtschulden (ohne Krankenhäuser) in e je EW3 1.511,0 1.572,5 1.475,9 1.823,9
Gesamtschulden (ohne Krankenhäuser) in 1.000 e3 95.440,8 101.712,0 95.647,0 
Kassenkredite in e je EW3 104,1 463,2 763,8 626,3
Gesamtschulden pro 1 e Steuern  2,0 1,6 1,7 2,7
u. steuerähnliche Einnahmen je EW   
Zinsausgaben in e je EW2 107,6 123,9 49,5a 87,7a

Zinsen pro 1.000 e Schuldenstand 71,2 78,8 33,8 48,1

Städteprofi le | Rhein-Kreis Neuss
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Jüchen

    Vergleichs- 
    gemeinden 
 1995 2000 2005 20054

HAUSHALTSGRUNDDATEN    
Einwohner zum 30. Juni 22.253 22.652 22.655
Bruttoeinnahmen Verwaltungshaushalt in 1.000 e1 25.099 28.800 24.301
Bruttoausgaben Verwaltungshaushalt in 1.000 e1 25.483 27.636 32.338
Bruttoeinnahmen Vermögenshaushalt in 1.000 e1 9.162 8.663 14.733
Bruttoausgaben Vermögenshaushalt in 1.000 e1 10.655 16.034 19.303
Bruttoeinnahmen Gesamthaushalt in 1.000 e1 34.261 37.463 39.034
Bruttoausgaben Gesamthaushalt in 1.000 e1 36.138 43.669 51.641
Gewerbesteuerhebesatz in %1 380 440 440
Hebesatz der Grundsteuer B in %1 290 360 401

KENNZAHLEN DER EINNAHMESEITE   
Steuern und steuerähnliche Einnahmen in e je EW1 454,9 556,6 519,5 675,4
Gewerbesteuereinnahmen (brutto) in 1.000 e1 2.192 3.412 3.071 
Gewerbesteuereinnahmen (brutto) in e je EW1 98,5 150,6 135,6 337,1
Einnahmen der Grundsteuer B in 1.000 e1 1.184 1.875 2.229 
Einnahmen der Grundsteuer A in e je EW1 6,2 7,7 6,0 3,9
Einnahmen der Grundsteuer B in e je EW1 53,2 82,8 98,4 107,9
Gemeindeanteil an der Einkommensteuer in e je EW1 321,5 319,9 279,1 263,9
Gemeindeanteil an der Umsatzsteuer in e je EW1 — 11,0 10,9 25,1 
Schlüsselzuweisungen vom Land in e je EW2 246,7 218,2 235,8a 194,8a

Finanzkraft in e je EW 701,6 774,8 767,4a 870,2a

Nettozuführung zum Vermögenshaushalt in e je EW2  13,3 28,7  -22,5a 48,1a

KENNZAHLEN DER AUSGABENSEITE   
Personalausgaben in e je EW1 246,2 280,6 289,8 273,9
Verwaltungs- u. Betriebsausgaben in e je EW2  410,5 413,6 430,0a 363,7a

Sachinvestitionen in e je EW1 212,4 623,3 559,0 156,7
Baumaßnahmen insgesamt in e je EW2 184,7 456,7 216,8a 138,7a

Investitionen für Schulen (Baumaßnahmen) in e je EW2 15,9 337,7 23,6a 24,5a

Investitionen für Straßen (Baumaßnahmen) in e je EW2 63,3 30,6 16,6a 47,4a

KENNZAHLEN ZU SCHULDEN    
Schuldenstand der Verwaltung in e pro EW3 918,5 664,4 1.641,6 929,1
Schuldenstand der Eigenbetriebe in e je EW  0,0 408,1 606,6 461,8
(ohne Krankenhäuser und Pfl egeeinrichtungen)3

Gesamtschulden (ohne Krankenhäuser) in e je EW3 918,5 1.072,5 2.248,2 1.386,9 
Gesamtschulden (ohne Krankenhäuser) in 1.000 e3 20.440,4 24.294,0 50.933,0
Kassenkredite in e je EW3 0,0 0,0 154,5 170,5
Gesamtschulden pro 1 e Steuern  2,0 1,9 4,3 2,1 
u. steuerähnliche Einnahmen je EW    
Zinsausgaben in e je EW2 66,7 30,1 76,6a 48,3a

Zinsen pro 1.000 e Schuldenstand 72,7 28,1 36,2 34,6

Aschermittwochstalk 2007 | Klamme Kassen – mehr Kooperationen zwischen den Kommunen
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Kaarst

    Vergleichs- 
    gemeinden 
 1995 2000 2005 20054

HAUSHALTSGRUNDDATEN
Einwohner zum 30. Juni 41.612 41.931 42.474
Bruttoeinnahmen Verwaltungshaushalt in 1.000 e1 50.979 55.540 56.519
Bruttoausgaben Verwaltungshaushalt in 1.000 e1 51.685 52.828 59.158
Bruttoeinnahmen Vermögenshaushalt in 1.000 e1 6.568 4.638 8.680
Bruttoausgaben Vermögenshaushalt in 1.000 e1 6.548 9.553 7.529
Bruttoeinnahmen Gesamthaushalt in 1.000 e1 57.547 60.178 65.198
Bruttoausgaben Gesamthaushalt in 1.000 e1 58.233 62.381 66.687
Gewerbesteuerhebesatz in %1 390 400 444
Hebesatz der Grundsteuer B in %1 330 340 411

KENNZAHLEN DER EINNAHMESEITE    
Steuern und steuerähnliche Einnahmen in e je EW1 688,0 764,2 785,2 630,5
Gewerbesteuereinnahmen (brutto) in 1.000 e1 7.880 10.798 12.582 
Gewerbesteuereinnahmen (brutto) in e je EW1 189,4 257,5 296,2 228,6
Einnahmen der Grundsteuer B in 1.000 e1 3.514 4.098 5.624 
Einnahmen der Grundsteuer A in e je EW1 1,7 1,7 2,2 2,8
Einnahmen der Grundsteuer B in e je EW1 84,4 97,7 132,4 119,8
Gemeindeanteil an der Einkommensteuer in e je EW1 459,3 427,5 384,9 292,8
Gemeindeanteil an der Umsatzsteuer in e je EW1 — 18,9 18,5 19,7
Schlüsselzuweisungen vom Land in e je EW2 73,1 132,5 89,1a 184,0a

Finanzkraft in e je EW 761,1 896,7 864,5a 814,6a 
Nettozuführung zum Vermögenshaushalt in e je EW2  1,4 105,3 14,7a 21,8a

KENNZAHLEN DER AUSGABENSEITE   
Personalausgaben in e je EW1 329,1 372,0 411,8 356,2 
Verwaltungs- u. Betriebsausgaben in e je EW2  379,0 406,5 414,1a 391,0a

Sachinvestitionen in e je EW1 132,5 137,8 156,8 172,8
Baumaßnahmen insgesamt in e je EW2 115,3 101,6 81,9a 157,4a

Investitionen für Schulen (Baumaßnahmen) in e je EW2 1,8 15,5 25,9a 42,7a

Investitionen für Straßen (Baumaßnahmen) in e je EW2 67,1 24,1 18,5a 57,5a

KENNZAHLEN ZU SCHULDEN   
Schuldenstand der Verwaltung in e pro EW3 173,8 99,4 199,3 1.152,6
Schuldenstand der Eigenbetriebe in e je EW  0,0 0,0 0,0 828,6
(ohne Krankenhäuser und Pfl egeeinrichtungen)3

Gesamtschulden (ohne Krankenhäuser) in e je EW3 173,8 99,4 199,3 1.981,2
Gesamtschulden (ohne Krankenhäuser) in 1.000 e3 7.233,0 4.169,0 8.467,0 
Kassenkredite in e je EW3 0,0 0,0 0,0 227,5
Gesamtschulden pro 1 e Steuern  0,3 0,1 0,3 3,1
u. steuerähnliche Einnahmen je EW    
Zinsausgaben in e je EW2 9,6 5,8 6,6a 57,9a

Zinsen pro 1.000 e Schuldenstand 55,5 58,6 50,0 24,0

Städteprofi le | Rhein-Kreis Neuss
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Korschenbroich    

    Vergleichs- 
    gemeinden 
 1995 2000 2005 20054

HAUSHALTSGRUNDDATEN    
Einwohner zum 30. Juni 31.426 33.738 33.545
Bruttoeinnahmen Verwaltungshaushalt in 1.000 e1 36.560 39.201 38.209
Bruttoausgaben Verwaltungshaushalt in 1.000 e1 38.468 40.393 67.898
Bruttoeinnahmen Vermögenshaushalt in 1.000 e1 7.087 6.088 3.120
Bruttoausgaben Vermögenshaushalt in 1.000 e1 7.253 6.258 2.000
Bruttoeinnahmen Gesamthaushalt in 1.000 e1 43.647 45.289 41.329
Bruttoausgaben Gesamthaushalt in 1.000 e1 45.721 46.650 69.898 
Gewerbesteuerhebesatz in %1 400 430 440
Hebesatz der Grundsteuer B in %1 335 365 400

KENNZAHLEN DER EINNAHMESEITE  
Steuern und steuerähnliche Einnahmen in e je EW1 616,9 659,5 693,8 630,5
Gewerbesteuereinnahmen (brutto) in 1.000 e1 6.681 6.907 7.234
Gewerbesteuereinnahmen (brutto) in e je EW1 212,6 204,7 215,7 228,6 
Einnahmen der Grundsteuer B in 1.000 e1 2.273 3.487 4.175 
Einnahmen der Grundsteuer A in e je EW1 3,7 3,1 3,6 2,8
Einnahmen der Grundsteuer B in e je EW1 72,3 103,4 124,5 119,8
Gemeindeanteil an der Einkommensteuer in e je EW1 367,6 364,4 358,2 292,8
Gemeindeanteil an der Umsatzsteuer in e je EW1 — 18,0 17,9 19,7
Schlüsselzuweisungen vom Land in e je EW2 181,5 151,1 135,8a 184,0a

Finanzkraft in e je EW 798,4 811,6 872,8a 814,6a

Nettozuführung zum Vermögenshaushalt in e je EW2   2,1 -29,8 14,3a 21,8a

KENNZAHLEN DER AUSGABENSEITE 
Personalausgaben in e je EW1 339,8 311,1 346,6 356,2
Verwaltungs- u. Betriebsausgaben in e je EW2  302,4 377,1 429,9a 391,0a

Sachinvestitionen in e je EW1 172,8 155,7 23,4 172,8 
Baumaßnahmen insgesamt in e je EW2 128,4 99,4 50,4a 157,4a 
Investitionen für Schulen (Baumaßnahmen) in e je EW2 6,0 10,4 4,3a 42,7a 
Investitionen für Straßen (Baumaßnahmen) in e je EW2 46,1 45,5 37,9a 57,5a

KENNZAHLEN ZU SCHULDEN
Schuldenstand der Verwaltung in e pro EW3 1.195,0 1.608,5 1.570,8 1.152,6
Schuldenstand der Eigenbetriebe in e je EW 426,1 731,1 687,5 828,6
(ohne Krankenhäuser und Pfl egeeinrichtungen)3

Gesamtschulden (ohne Krankenhäuser) in e je EW3 1.621,1 2.338,6 2.258,3 1.981,2
Gesamtschulden (ohne Krankenhäuser) in 1.000 e3 50.945,0 78.900,0 75.755,0 
Kassenkredite in e je EW3 0,0 0,0 566,4 227,5 
Gesamtschulden pro 1 e Steuern  2,6 3,6 3,3 3,1
u. steuerähnliche Einnahmen je EW    
Zinsausgaben in e je EW2 82,9 91,1 95,9a 57,9a

Zinsen pro 1.000 e Schuldenstand 51,2 39,0 41,6 24,0

Aschermittwochstalk 2007 | Klamme Kassen – mehr Kooperationen zwischen den Kommunen
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Meerbusch

    Vergleichs- 
    gemeinden 
 1995 2000 2005 20054

HAUSHALTSGRUNDDATEN    
Einwohner zum 30. Juni 53.784 54.926 54.493
Bruttoeinnahmen Verwaltungshaushalt in 1.000 e1 74.632 82.177 84.751
Bruttoausgaben Verwaltungshaushalt in 1.000 e1 74.682 77.581 92.631
Bruttoeinnahmen Vermögenshaushalt in 1.000 e1 19.646 8.028 25.513
Bruttoausgaben Vermögenshaushalt in 1.000 e1 23.973 19.189 22.421
Bruttoeinnahmen Gesamthaushalt in 1.000 e1 94.278 90.206 110.264
Bruttoausgaben Gesamthaushalt in 1.000 e1 98.655 96.770 115.052
Gewerbesteuerhebesatz in %1 430 440 440
Hebesatz der Grundsteuer B in %1 360 400 400

KENNZAHLEN DER EINNAHMESEITE
Steuern und steuerähnliche Einnahmen in e je EW1 812,6 913,9 909,3 668,3
Gewerbesteuereinnahmen (brutto) in 1.000 e1 15.252 19.242 20.808 
Gewerbesteuereinnahmen (brutto) in e je EW1 283,6 350,3 381,8 207,3
Einnahmen der Grundsteuer B in 1.000 e1 5.297 8.087 8.181 
Einnahmen der Grundsteuer A in e je EW1 1,8 2,0 2,0 2,1
Einnahmen der Grundsteuer B in e je EW1 98,5 147,2 150,1 121,8
Gemeindeanteil an der Einkommensteuer in e je EW1 471,3 443,3 422,0 345,5
Gemeindeanteil an der Umsatzsteuer in e je EW1 — 28,2 28,2 17,8
Schlüsselzuweisungen vom Land in e je EW2 34,0 17,9 1,3a 173,8a

Finanzkraft in e je EW 846,6 931,8 912,1a 842,1a

Nettozuführung zum Vermögenshaushalt in e je EW2  14,7 74,1  -59,5a 8,0a 

KENNZAHLEN DER AUSGABENSEITE   
Personalausgaben in e je EW1 407,6 448,7 485,1 454,9
Verwaltungs- u. Betriebsausgaben in e je EW2  492,3 1.073,5 1.162,6a 528,9a 
Sachinvestitionen in e je EW1 304,0 214,9 308,4 230,7
Baumaßnahmen insgesamt in e je EW2 210,4 159,8 233,7a 98,5a

Investitionen für Schulen (Baumaßnahmen) in e je EW2 46,9 52,4 56,6a 26,3a

Investitionen für Straßen (Baumaßnahmen) in e je EW2 65,1 26,5 31,8a 10,9a

KENNZAHLEN ZU SCHULDEN 
Schuldenstand der Verwaltung in e pro EW3 1.280,2 1.442,2 1.968,1 1.313,6
Schuldenstand der Eigenbetriebe in e je EW 0,0 0,0 0,0 453,4
(ohne Krankenhäuser und Pfl egeeinrichtungen)3

Gesamtschulden (ohne Krankenhäuser) in e je EW3 1.280,2 1.442,2 1.968,1 1.766,9
Gesamtschulden (ohne Krankenhäuser) in 1.000 e3 68.855,2 79.215,0 107.250,0 
Kassenkredite in e je EW3 0,0 0,0 0,0 174,8
Gesamtschulden pro 1 e Steuern  1,6 1,6 2,2 2,6
u. steuerähnliche Einnahmen je EW    
Zinsausgaben in e je EW2 89,2 95,9 100,1a 63,5a

Zinsen pro 1.000 e Schuldenstand 69,7 66,5 57,0 35,9

Städteprofi le | Rhein-Kreis Neuss
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Rommerskirchen

    Vergleichs- 
    gemeinden 
 1995 2000 2005 20054

HAUSHALTSGRUNDDATEN    
Einwohner zum 30. Juni 12.068 12.469 12.603
Bruttoeinnahmen Verwaltungshaushalt in 1.000 e1 13.630 14.413 14.306
Bruttoausgaben Verwaltungshaushalt in 1.000 e1 12.289 14.838 18.265
Bruttoeinnahmen Vermögenshaushalt in 1.000 e1 1.998 3.393 6.556
Bruttoausgaben Vermögenshaushalt in 1.000 e1 2.478 3.676 3.788
Bruttoeinnahmen Gesamthaushalt in 1.000 e1 15.628 17.807 20.863
Bruttoausgaben Gesamthaushalt in 1.000 e1 14.768 18.514 22.053
Gewerbesteuerhebesatz in %1 360 400 403
Hebesatz der Grundsteuer B in %1 290 330 381

KENNZAHLEN DER EINNAHMESEITE  
Steuern und steuerähnliche Einnahmen in e je EW1 503,6 549,4 527,8 675,4
Gewerbesteuereinnahmen (brutto) in 1.000 e1 1.230 1.322 1.270 
Gewerbesteuereinnahmen (brutto) in e je EW1 101,9 106,0 100,8 337,1
Einnahmen der Grundsteuer B in 1.000 e1 657 1.072 1.341 
Einnahmen der Grundsteuer A in e je EW1 8,9 2,2 11,6 3,9
Einnahmen der Grundsteuer B in e je EW1 54,4 86,0 106,4 107,9
Gemeindeanteil an der Einkommensteuer in e je EW1 358,7 353,6 311,0 263,9
Gemeindeanteil an der Umsatzsteuer in e je EW1 — 9,7 9,5 25,1 
Schlüsselzuweisungen vom Land in e je EW2 196,3 181,2 179,2a 194,8a

Finanzkraft in e je EW 699,9 730,6 696,8a 870,2a

Nettozuführung zum Vermögenshaushalt in e je EW2  38,5 -40,6  -7,2a 48,1a

KENNZAHLEN DER AUSGABENSEITE 
Personalausgaben in e je EW1 279,8 330,0 420,7 273,9
Verwaltungs- u. Betriebsausgaben in e je EW2  334,3 297,5 360,2a 363,7a

Sachinvestitionen in e je EW1 117,5 235,2 230,7 156,7
Baumaßnahmen insgesamt in e je EW2 99,8 180,2 196,8a 138,7a

Investitionen für Schulen (Baumaßnahmen) in e je EW2 2,0 8,4 51,1a 24,5a

Investitionen für Straßen (Baumaßnahmen) in e je EW2 30,1 108,4 109,0a 47,4a

KENNZAHLEN ZU SCHULDEN
Schuldenstand der Verwaltung in e pro EW3 376,8 127,6 117,5 929,1
Schuldenstand der Eigenbetriebe in e je EW  0,0 0,0 7,7 461,8
(ohne Krankenhäuser und Pfl egeeinrichtungen)3

Gesamtschulden (ohne Krankenhäuser) in e je EW3 376,8 127,6 125,2 1.386,9
Gesamtschulden (ohne Krankenhäuser) in 1.000 e3 4.547,0 1.591,0 1.578,0 
Kassenkredite in e je EW3 0,0 0,0 158,7 170,5
Gesamtschulden pro 1 e Steuern  0,8 0,2 0,2 2,1
u. steuerähnliche Einnahmen je EW    
Zinsausgaben in e je EW2 25,7 5,6 6,6a 48,3a

Zinsen pro 1.000 e Schuldenstand 68,3 44,1 55,1 34,6

Aschermittwochstalk 2007 | Klamme Kassen – mehr Kooperationen zwischen den Kommunen
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Viersen

    Vergleichs- 
    gemeinden 
 1995 2000 2005 20054

HAUSHALTSGRUNDDATEN    
Einwohner zum 30. Juni 77.398 77.118 76.429
Bruttoeinnahmen Verwaltungshaushalt in 1.000 e1 104.010 126.232 114.137
Bruttoausgaben Verwaltungshaushalt in 1.000 e1 111.461 120.142 136.513
Bruttoeinnahmen Vermögenshaushalt in 1.000 e1 18.575 39.700 35.451
Bruttoausgaben Vermögenshaushalt in 1.000 e1 30.855 33.233 23.929
Bruttoeinnahmen Gesamthaushalt in 1.000 e1 122.585 165.933 149.589
Bruttoausgaben Gesamthaushalt in 1.000 e1 142.316 153.376 160.442
Gewerbesteuerhebesatz in %1 418 430 450
Hebesatz der Grundsteuer B in %1 380 430 450

KENNZAHLEN DER EINNAHMESEITE 
Steuern und steuerähnliche Einnahmen in e je EW1 640,7 711,4 674,9 967,1
Gewerbesteuereinnahmen (brutto) in 1.000 e1 19.925 20.709 21.851 
Gewerbesteuereinnahmen (brutto) in e je EW1 257,4 268,5 285,9 562,7
Einnahmen der Grundsteuer B in 1.000 e1 7.009 9.084 9.997 
Einnahmen der Grundsteuer A in e je EW1 2,4 3,0 2,9 0,8
Einnahmen der Grundsteuer B in e je EW1 90,6 117,8 130,8 137,7
Gemeindeanteil an der Einkommensteuer in e je EW1 333,9 320,2 266,4 323,1
Gemeindeanteil an der Umsatzsteuer in e je EW1 — 38,1 38,2 41,7
Schlüsselzuweisungen vom Land in e je EW2 168,1 295,0 300,5a 127,3a

Finanzkraft in e je EW 808,8 1.006,4 1.055,4a 1.094,4a

Nettozuführung zum Vermögenshaushalt in e je EW2  55,9 68,5  -70,4a 52,9a 

KENNZAHLEN DER AUSGABENSEITE 
Personalausgaben in e je EW1 443,8 480,0 515,1 449,5
Verwaltungs- u. Betriebsausgaben in e je EW2   490,9 503,4 517,2a 443,9a

Sachinvestitionen in e je EW1 233,9 214,0 74,8 172,7 
Baumaßnahmen insgesamt in e je EW2 170,6 164,9 71,1a 143,2a 
Investitionen für Schulen (Baumaßnahmen) in e je EW2 90,3 10,6 2,5a 44,0a 
Investitionen für Straßen (Baumaßnahmen) in e je EW2 30,0 10,3 30,1a 27,7a

KENNZAHLEN ZU SCHULDEN 
Schuldenstand der Verwaltung in e pro EW3 1.291,4 1.614,1 738,0 1.134,9
Schuldenstand der Eigenbetriebe in e je EW 0,0 0,0 663,2 299,3
(ohne Krankenhäuser und Pfl egeeinrichtungen)3

Gesamtschulden (ohne Krankenhäuser) in e je EW3 1.291,4 1.614,1 1.401,2 1.434,2
Gesamtschulden (ohne Krankenhäuser) in 1.000 e3 99.954,5 124.480,0 107.093,0
Kassenkredite in e je EW3 237,8 0,0 190,4 134,7 
Gesamtschulden pro 1 e Steuern  2,0 2,3 2,1 1,5
u. steuerähnliche Einnahmen je EW    
Zinsausgaben in e je EW2 100,3 81,5 30,8a 58,2a

Zinsen pro 1.000 e Schuldenstand 77,7 50,5 24,9 40,6

Städteprofi le

KREIS VIERSEN
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Brüggen

    Vergleichs- 
    gemeinden 
 1995 2000 2005 20054

HAUSHALTSGRUNDDATEN    
Einwohner zum 30. Juni 14.704 15.765 16.193
Bruttoeinnahmen Verwaltungshaushalt in 1.000 e1 16.428 20.064 19.456
Bruttoausgaben Verwaltungshaushalt in 1.000 e1 15.996 17.112 20.236
Bruttoeinnahmen Vermögenshaushalt in 1.000 e1 8.304 1.857 2.766
Bruttoausgaben Vermögenshaushalt in 1.000 e1 11.769 4.954 2.119
Bruttoeinnahmen Gesamthaushalt in 1.000 e1 24.733 21.921 22.222
Bruttoausgaben Gesamthaushalt in 1.000 e1 27.766 22.066 22.356
Gewerbesteuerhebesatz in %1 370 380 400
Hebesatz der Grundsteuer B in %1 300 330 380

KENNZAHLEN DER EINNAHMESEITE
Steuern und steuerähnliche Einnahmen in e je EW1 552,2 586,9 554,6 675,4
Gewerbesteuereinnahmen (brutto) in 1.000 e1 3.246 3.353 3.411 
Gewerbesteuereinnahmen (brutto) in e je EW1 220,8 212,7 210,6 337,1
Einnahmen der Grundsteuer B in 1.000 e1 1.119 1.429 1.896 
Einnahmen der Grundsteuer A in e je EW1 3,7 3,4 4,0 3,9
Einnahmen der Grundsteuer B in e je EW1 76,1 90,6 117,1 107,9
Gemeindeanteil an der Einkommensteuer in e je EW1 300,0 293,2 245,2 263,9
Gemeindeanteil an der Umsatzsteuer in e je EW1 — 20,0 19,3 25,1
Schlüsselzuweisungen vom Land in e je EW2 204,9 254,6 256,7a 194,8a

Finanzkraft in e je EW 757,1 841,5 773,7a 870,2a

Nettozuführung zum Vermögenshaushalt in e je EW2  32,7 164,7 -23,3a 48,1a

  
KENNZAHLEN DER AUSGABENSEITE 

Personalausgaben in e je EW1 266,5 284,0 271,0 273,9
Verwaltungs- u. Betriebsausgaben in e je EW2  414,5 504,3 461,6a 363,7a

Sachinvestitionen in e je EW1 298,1 193,9 92,4 156,7
Baumaßnahmen insgesamt in e je EW2 229,9 80,2 106,1a 138,7a

Investitionen für Schulen (Baumaßnahmen) in e je EW2 73,2 9,7 0,5a 24,5a

Investitionen für Straßen (Baumaßnahmen) in e je EW2 18,8 32,5 53,4a 47,4a

KENNZAHLEN ZU SCHULDEN 
Schuldenstand der Verwaltung in e pro EW3 357,0 318,9 88,9 929,1
Schuldenstand der Eigenbetriebe in e je EW 0,0 2,6 0,0 461,8
(ohne Krankenhäuser und Pfl egeeinrichtungen)3

Gesamtschulden (ohne Krankenhäuser) in e je EW3 357,0 321,5 88,9 1.386,9
Gesamtschulden (ohne Krankenhäuser) in 1.000 e3 5.250,0 5.068,0 1.439,0 
Kassenkredite in e je EW3 0,0 0,0 0,0 170,5
Gesamtschulden pro 1 e Steuern  0,6 0,5 0,2 2,1
u. steuerähnliche Einnahmen je EW    
Zinsausgaben in e je EW2 27,6 17,2 7,5a 48,3a

Zinsen pro 1.000 e Schuldenstand 77,3 53,4 65,2 34,6
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Grefrath

    Vergleichs- 
    gemeinden 
 1995 2000 2005 20054

HAUSHALTSGRUNDDATEN    
Einwohner zum 30. Juni 15.323 15.973 15.976
Bruttoeinnahmen Verwaltungshaushalt in 1.000 e1 16.183 22.395 19.743
Bruttoausgaben Verwaltungshaushalt in 1.000 e1 16.543 20.658 19.647
Bruttoeinnahmen Vermögenshaushalt in 1.000 e1 2.418 3.281 1.966
Bruttoausgaben Vermögenshaushalt in 1.000 e1 3.035 2.297 2.260
Bruttoeinnahmen Gesamthaushalt in 1.000 e1 18.601 25.677 21.709
Bruttoausgaben Gesamthaushalt in 1.000 e1 19.578 22.955 21.907
Gewerbesteuerhebesatz in %1 390 420 430
Hebesatz der Grundsteuer B in %1 320 380 400

KENNZAHLEN DER EINNAHMESEITE
Steuern und steuerähnliche Einnahmen in e je EW1 602,9 699,1 571,2 675,4
Gewerbesteuereinnahmen (brutto) in 1.000 e1 3.855 4.611 3.136 
Gewerbesteuereinnahmen (brutto) in e je EW1 251,6 288,7 196,3 337,1
Einnahmen der Grundsteuer B in 1.000 e1 1.093 1.432 1.467 
Einnahmen der Grundsteuer A in e je EW1 3,7 3,7 4,1 3,9
Einnahmen der Grundsteuer B in e je EW1 71,3 89,7 91,8 107,9 
Gemeindeanteil an der Einkommensteuer in e je EW1 311,4 309,6 275,0 263,9
Gemeindeanteil an der Umsatzsteuer in e je EW1 — 27,0 26,7 25,1
Schlüsselzuweisungen vom Land in e je EW2 22,5 259,0 262,1a 194,8a

Finanzkraft in e je EW 625,4 958,0 827,8a 870,2a

Nettozuführung zum Vermögenshaushalt in e je EW2  21,7 81,6 22,8a 48,1a

KENNZAHLEN DER AUSGABENSEITE
Personalausgaben in e je EW1 246,0 258,1 278,0 273,9
Verwaltungs- u. Betriebsausgaben in e je EW2   381,2 391,7 442,9a 363,7a

Sachinvestitionen in e je EW1 82,4 100,2 81,6 156,7
Baumaßnahmen insgesamt in e je EW2 69,0 85,8 57,9a 138,7a

Investitionen für Schulen (Baumaßnahmen) in e je EW2 1,9 1,7 0,7a 24,5a

Investitionen für Straßen (Baumaßnahmen) in e je EW2 6,6 34,8 1,9a 47,4a 

KENNZAHLEN ZU SCHULDEN
Schuldenstand der Verwaltung in e pro EW3 910,8 854,9 801,5 929,1
Schuldenstand der Eigenbetriebe in e je EW 0,0 0,0 0,0 461,8
(ohne Krankenhäuser und Pfl egeeinrichtungen)3

Gesamtschulden (ohne Krankenhäuser) in e je EW3 910,8 854,9 801,5 1.386,9
Gesamtschulden (ohne Krankenhäuser) in 1.000 e3 13.955,7 13.655,0 12.804,0 
Kassenkredite in e je EW3 40,4 0,0 93,9 170,5
Gesamtschulden pro 1 e Steuern  1,5 1,2 1,4 2,1
u. steuerähnliche Einnahmen je EW    
Zinsausgaben in e je EW2 68,5 53,8 44,5a 48,3a

Zinsen pro 1.000 e Schuldenstand 75,2 63,0 57,6 34,6
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Kempen

    Vergleichs- 
    gemeinden 
 1995 2000 2005 20054

HAUSHALTSGRUNDDATEN    
Einwohner zum 30. Juni 36.072 35.947 36.304
Bruttoeinnahmen Verwaltungshaushalt in 1.000 e1 51.775 56.042 56.188
Bruttoausgaben Verwaltungshaushalt in 1.000 e1 46.591 51.447 58.807
Bruttoeinnahmen Vermögenshaushalt in 1.000 e1 8.455 12.666 16.666
Bruttoausgaben Vermögenshaushalt in 1.000 e1 13.079 16.627 17.751
Bruttoeinnahmen Gesamthaushalt in 1.000 e1 60.230 68.708 72.854
Bruttoausgaben Gesamthaushalt in 1.000 e1 59.670 68.074 76.558
Gewerbesteuerhebesatz in %1 385 385 403
Hebesatz der Grundsteuer B in %1 315 330 380

KENNZAHLEN DER EINNAHMESEITE 
Steuern und steuerähnliche Einnahmen in e je EW1 739,6 817,2 816,3 914,8
Gewerbesteuereinnahmen (brutto) in 1.000 e1 15.263 15.299 16.008 
Gewerbesteuereinnahmen (brutto) in e je EW1 423,1 425,6 440,9 547,8
Einnahmen der Grundsteuer B in 1.000 e1 2.826 3.590 4.468 
Einnahmen der Grundsteuer A in e je EW1 2,9 3,2 3,3 1,6
Einnahmen der Grundsteuer B in e je EW1 78,3 99,9 123,1 120,1
Gemeindeanteil an der Einkommensteuer in e je EW1 326,7 341,3 300,0 296,5
Gemeindeanteil an der Umsatzsteuer in e je EW1 — 35,6 35,0 41,5
Schlüsselzuweisungen vom Land in e je EW2 137,7 129,3 1,3a 72,4a

Finanzkraft in e je EW 877,3 946,5 984,3a 987,2a

Nettozuführung zum Vermögenshaushalt in e je EW2   120,1 104,4 103,5a 28,8a

KENNZAHLEN DER AUSGABENSEITE 
Personalausgaben in e je EW1 402,9 472,6 522,6 413,5
Verwaltungs- u. Betriebsausgaben in e je EW2  497,8 527,3 573,5 465,1 
Sachinvestitionen in e je EW1 316,0 319,9 323,9 158,7
Baumaßnahmen insgesamt in e je EW2 230,9 230,7 137,2a 129,8a

Investitionen für Schulen (Baumaßnahmen) in e je EW2 48,7 69,8 20,3a 22,9a

Investitionen für Straßen (Baumaßnahmen) in e je EW2 27,7 58,6 21,0a 30,4a

KENNZAHLEN ZU SCHULDEN
Schuldenstand der Verwaltung in e pro EW3 882,9 1.221,1 1.409,5 754,3
Schuldenstand der Eigenbetriebe in e je EW 0,0 0,0 0,0 414,9
(ohne Krankenhäuser und Pfl egeeinrichtungen)3

Gesamtschulden (ohne Krankenhäuser) in e je EW3 882,9 1.221,1 1.409,5 1.169,2 
Gesamtschulden (ohne Krankenhäuser) in 1.000 e3 31.849,4 43.896,0 51.170,0 
Kassenkredite in e je EW3 0,0 0,0 0,0 60,0
Gesamtschulden pro 1 e Steuern  1,2 1,5 1,7 1,3
u. steuerähnliche Einnahmen je EW  
Zinsausgaben in e je EW2 53,3 65,2 58,2a 40,1a

Zinsen pro 1.000 e Schuldenstand 60,4 53,4 45,3 34,3
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Nettetal

    Vergleichs- 
    gemeinden 
 1995 2000 2005 20054

HAUSHALTSGRUNDDATEN    
Einwohner zum 30. Juni 40.191 41.624 42.400
Bruttoeinnahmen Verwaltungshaushalt in 1.000 e1 46.222 52.710 55.428
Bruttoausgaben Verwaltungshaushalt in 1.000 e1 48.220 48.411 54.794
Bruttoeinnahmen Vermögenshaushalt in 1.000 e1 8.055 5.368 4.771
Bruttoausgaben Vermögenshaushalt in 1.000 e1 7.265 7.749 6.841
Bruttoeinnahmen Gesamthaushalt in 1.000 e1 54.278 58.078 60.199
Bruttoausgaben Gesamthaushalt in 1.000 e1 55.485 56.160 61.635
Gewerbesteuerhebesatz in %1 390 390 400
Hebesatz der Grundsteuer B in %1 340 340 380

KENNZAHLEN DER EINNAHMESEITE 
Steuern und steuerähnliche Einnahmen in e je EW1 600,2 654,6 622,7 914,8
Gewerbesteuereinnahmen (brutto) in 1.000 e1 9.925 10.527 10.545 
Gewerbesteuereinnahmen (brutto) in e je EW1 246,9 252,9 248,7 547,8
Einnahmen der Grundsteuer B in 1.000 e1 2.731 4.117 5.058 
Einnahmen der Grundsteuer A in e je EW1 5,0 4,2 4,2 1,6
Einnahmen der Grundsteuer B in e je EW1 68,0 98,9 119,3 120,1
Gemeindeanteil an der Einkommensteuer in e je EW1 320,6 310,4 254,6 296,5 
Gemeindeanteil an der Umsatzsteuer in e je EW1 — 28,9 28,1 41,5 
Schlüsselzuweisungen vom Land in e je EW2 190,7 250,8 255,5a 72,4a

Finanzkraft in e je EW 790,9 905,4 891,9a 987,2a

Nettozuführung zum Vermögenshaushalt in e je EW2  -30,5 102,1 24,6a 28,8a 

KENNZAHLEN DER AUSGABENSEITE
Personalausgaben in e je EW1 293,3 303,6 304,0 413,5
Verwaltungs- u. Betriebsausgaben in e je EW2   303,2 346,1 359,0a 465,1a

Sachinvestitionen in e je EW1 62,5 80,9 73,8 158,7 
Baumaßnahmen insgesamt in e je EW2 37,2 57,1 51,9a 129,8a 
Investitionen für Schulen (Baumaßnahmen) in e je EW2 20,3 27,9 6,4a 22,9a

Investitionen für Straßen (Baumaßnahmen) in e je EW2 8,8 12,7 15,4a 30,4a

KENNZAHLEN ZU SCHULDEN 
Schuldenstand der Verwaltung in e pro EW3 847,7 737,1 672,0 754,3
Schuldenstand der Eigenbetriebe in e je EW  964,8 1.134,8 1.127,0 414,9
(ohne Krankenhäuser und Pfl egeeinrichtungen)3

Gesamtschulden (ohne Krankenhäuser) in e je EW3 1.812,5 1.871,9 1.799,0 1.169,2 
Gesamtschulden (ohne Krankenhäuser) in 1.000 e3 72.847,9 77.915,0 76.278,0 
Kassenkredite in e je EW3 16,5 8,1 14,9 60,0 
Gesamtschulden pro 1 e Steuern  3,0 2,9 2,9 1,3 
u. steuerähnliche Einnahmen je EW    
Zinsausgaben in e je EW2 64,0 44,8 38,8a 40,1a

Zinsen pro 1.000 e Schuldenstand 35,3 23,9 21,9 34,3
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Niederkrüchten

    Vergleichs- 
    gemeinden 
 1995 2000 2005 20054

HAUSHALTSGRUNDDATEN    
Einwohner zum 30. Juni 12.692 13.995 15.389
Bruttoeinnahmen Verwaltungshaushalt in 1.000 e1 18.130 20.004 19.132
Bruttoausgaben Verwaltungshaushalt in 1.000 e1 15.790 17.154 19.292
Bruttoeinnahmen Vermögenshaushalt in 1.000 e1 2.386 1.596 7.245
Bruttoausgaben Vermögenshaushalt in 1.000 e1 3.501 4.334 4.408
Bruttoeinnahmen Gesamthaushalt in 1.000 e1 20.516 21.600 26.377
Bruttoausgaben Gesamthaushalt in 1.000 e1 19.291 21.489 23.700
Gewerbesteuerhebesatz in %1 350 370 400
Hebesatz der Grundsteuer B in %1 230 300 380

KENNZAHLEN DER EINNAHMESEITE  
Steuern und steuerähnliche Einnahmen in e je EW1 502,2 489,5 500,7 675,4
Gewerbesteuereinnahmen (brutto) in 1.000 e1 2.528 1.942 2.490 
Gewerbesteuereinnahmen (brutto) in e je EW1 199,2 138,8 161,8 337,1
Einnahmen der Grundsteuer B in 1.000 e1 602 1.138 1.870 
Einnahmen der Grundsteuer A in e je EW1 1,6 2,6 1,7 3,9 
Einnahmen der Grundsteuer B in e je EW1 47,4 81,3 121,5 107,9
Gemeindeanteil an der Einkommensteuer in e je EW1 285,5 275,7 231,8 263,9 
Gemeindeanteil an der Umsatzsteuer in e je EW1 — 14,6 13,2 25,1
Schlüsselzuweisungen vom Land in e je EW2 476,3 452,1 261,8a 194,8a

Finanzkraft in e je EW 978,5 941,5 746,0a 870,2a

Nettozuführung zum Vermögenshaushalt in e je EW2  177,8 202,4 75,0a 48,1a

KENNZAHLEN DER AUSGABENSEITE 
Personalausgaben in e je EW1 364,7 379,1 381,9 273,9
Verwaltungs- u. Betriebsausgaben in e je EW2  421,0 531,1 564,4a 363,7a

Sachinvestitionen in e je EW1 245,5 270,7 111,1 156,7
Baumaßnahmen insgesamt in e je EW2 211,5 240,9 114,4a 138,7a

Investitionen für Schulen (Baumaßnahmen) in e je EW2 1,1 24,1 24,7a 24,5a

Investitionen für Straßen (Baumaßnahmen) in e je EW2 24,1 83,5 44,4a 47,4a

KENNZAHLEN ZU SCHULDEN
Schuldenstand der Verwaltung in e pro EW3 46,3 0,8 182,4 929,1
Schuldenstand der Eigenbetriebe in e je EW  0,0 0,0 0,0 461,8
(ohne Krankenhäuser und Pfl egeeinrichtungen)3

Gesamtschulden (ohne Krankenhäuser) in e je EW3 46,3 0,8 182,4 1.386,9
Gesamtschulden (ohne Krankenhäuser) in 1.000 e3 588,0 11,0 2.807,0 
Kassenkredite in e je EW3 0,0 0,0 0,0 170,5
Gesamtschulden pro 1 e Steuern  0,1 0,0 0,4 2,1
u. steuerähnliche Einnahmen je EW  
Zinsausgaben in e je EW2 0,1 0,1 5,2a 48,3a

Zinsen pro 1.000 e Schuldenstand 2,8 101,8 20,1 34,6
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Schwalmtal

    Vergleichs- 
    gemeinden 
 1995 2000 2005 20054

HAUSHALTSGRUNDDATEN    
Einwohner zum 30. Juni 16.883 19.093 19.334
Bruttoeinnahmen Verwaltungshaushalt in 1.000 e1 18.499 22.599 21.112
Bruttoausgaben Verwaltungshaushalt in 1.000 e1 19.964 22.178 26.559
Bruttoeinnahmen Vermögenshaushalt in 1.000 e1 7.723 4.633 7.951
Bruttoausgaben Vermögenshaushalt in 1.000 e1 8.416 3.532 6.269
Bruttoeinnahmen Gesamthaushalt in 1.000 e1 26.222 27.232 29.063
Bruttoausgaben Gesamthaushalt in 1.000 e1 28.380 25.710 32.828
Gewerbesteuerhebesatz in %1 410 420 420
Hebesatz der Grundsteuer B in %1 380 390 390

KENNZAHLEN DER EINNAHMESEITE
Steuern und steuerähnliche Einnahmen in e je EW1 480,1 533,9 517,2 737,0 
Gewerbesteuereinnahmen (brutto) in 1.000 e1 2.407,0 3.478,0 3.380,0 
Gewerbesteuereinnahmen (brutto) in e je EW1 142,6 182,2 174,8 383,0 
Einnahmen der Grundsteuer B in 1.000 e1 1.310,0 1.959,0 2.086,0 
Einnahmen der Grundsteuer A in e je EW1 6,2 5,7 4,9 3,1
Einnahmen der Grundsteuer B in e je EW1 77,6 102,6 107,9 115,7 
Gemeindeanteil an der Einkommensteuer in e je EW1 280,3 263,4 242,7 262,3 
Gemeindeanteil an der Umsatzsteuer in e je EW1 — 15,2 14,9 33,2 
Schlüsselzuweisungen vom Land in e je EW2 348,8 358,0 344,2a 177,1a

Finanzkraft in e je EW 828,9 891,9 853,8a 914,1a

Nettozuführung zum Vermögenshaushalt in e je EW2  27,2 -2,7 19,5a  -5,3a

   
KENNZAHLEN DER AUSGABENSEITE  

Personalausgaben in e je EW1 270,8 254,3 220,0 332,9
Verwaltungs- u. Betriebsausgaben in e je EW2   344,4 375,9 417,8a 487,5a

Sachinvestitionen in e je EW1 380,7 110,6 188,4 131,4
Baumaßnahmen insgesamt in e je EW2 231,9 95,2 82,0a 111,8a

Investitionen für Schulen (Baumaßnahmen) in e je EW2 126,2 25,0 23,4a 31,6a

Investitionen für Straßen (Baumaßnahmen) in e je EW2 91,4 42,2 52,7a 34,2a

KENNZAHLEN ZU SCHULDEN 
Schuldenstand der Verwaltung in e pro EW3 610,8 491,3 573,1 992,2
Schuldenstand der Eigenbetriebe in e je EW  848,6 430,8 0,0 628,9
(ohne Krankenhäuser und Pfl egeeinrichtungen)3

Gesamtschulden (ohne Krankenhäuser) in e je EW3 1.459,4 922,1 573,1 1.621,1
Gesamtschulden (ohne Krankenhäuser) in 1.000 e3 24.639,3 17.606,0 11.080,0
Kassenkredite in e je EW3 0,0 39,5 310,3 322,7
Gesamtschulden pro 1 e Steuern  3,0 1,7 1,1 2,2
u. steuerähnliche Einnahmen je EW   
Zinsausgaben in e je EW2 49,7 40,0 37,8a 53,8a

Zinsen pro 1.000 e Schuldenstand 34,0 43,4 60,1 33,2
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Tönisvorst

    Vergleichs- 
    gemeinden 
 1995 2000 2005 20054

HAUSHALTSGRUNDDATEN    
Einwohner zum 30. Juni 27.864 30.341 30.275
Bruttoeinnahmen Verwaltungshaushalt in 1.000 e1 30.857 36.047 34.086
Bruttoausgaben Verwaltungshaushalt in 1.000 e1 30.104 32.288 38.908
Bruttoeinnahmen Vermögenshaushalt in 1.000 e1 6.634 3.941 6.221
Bruttoausgaben Vermögenshaushalt in 1.000 e1 4.856 4.231 4.526
Bruttoeinnahmen Gesamthaushalt in 1.000 e1 37.490 39.988 40.308
Bruttoausgaben Gesamthaushalt in 1.000 e1 34.960 36.519 43.434
Gewerbesteuerhebesatz in %1 370 380 403
Hebesatz der Grundsteuer B in %1 300 315 381

KENNZAHLEN DER EINNAHMESEITE
Steuern und steuerähnliche Einnahmen in e je EW1 577,0 621,9 608,3 630,5
Gewerbesteuereinnahmen (brutto) in 1.000 e1 5.525 6.809,0 6.099 
Gewerbesteuereinnahmen (brutto) in e je EW1 198,3 224,4 201,5 228,6
Einnahmen der Grundsteuer B in 1.000 e1 1.896 2.421,0 3.259 
Einnahmen der Grundsteuer A in e je EW1 2,8 2,9 3,3 2,8
Einnahmen der Grundsteuer B in e je EW1 68,0 79,8 107,6 119,8 
Gemeindeanteil an der Einkommensteuer in e je EW1 347,9 337,5 314,5 292,8
Gemeindeanteil an der Umsatzsteuer in e je EW1 — 19,2 19,1 19,7
Schlüsselzuweisungen vom Land in e je EW2 189,1 222,1 180,2a 184,0a

Finanzkraft in e je EW 766,1 844,0 793,7a 814,6a

Nettozuführung zum Vermögenshaushalt in e je EW2  29,1 125,6 21,8a 21,8a

KENNZAHLEN DER AUSGABENSEITE 
Personalausgaben in e je EW1 299,1 302,1 353,8 356,2
Verwaltungs- u. Betriebsausgaben in e je EW2  349,4 427,7 531,1a 391,0a 
Sachinvestitionen in e je EW1 129,1 56,7 53,6 172,8 
Baumaßnahmen insgesamt in e je EW2 74,5 24,8 63,7a 157,4a 
Investitionen für Schulen (Baumaßnahmen) in e je EW2 44,1 2,2 14,1a 42,7a

Investitionen für Straßen (Baumaßnahmen) in e je EW2 20,8 19,1 31,9a 57,5a

KENNZAHLEN ZU SCHULDEN 
Schuldenstand der Verwaltung in e pro EW3 401,3 221,8 122,2 1.152,6
Schuldenstand der Eigenbetriebe in e je EW 456,3 490,2 440,3 828,6
(ohne Krankenhäuser und Pfl egeeinrichtungen)3

Gesamtschulden (ohne Krankenhäuser) in e je EW3 857,6 712,0 562,5 1.981,2
Gesamtschulden (ohne Krankenhäuser) in 1.000 e3 23.897,0 21.602,0 17.031,0
Kassenkredite in e je EW3 0,0 0,0 0,0 227,5
Gesamtschulden pro 1 e Steuern  1,5 1,1 0,9 3,1
u. steuerähnliche Einnahmen je EW  
Zinsausgaben in e je EW2 29,5 15,3 10,0a 57,9a

Zinsen pro 1.000 e Schuldenstand 34,4 21,5 17,8 24,0
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Willich

    Vergleichs- 
    gemeinden 
 1995 2000 2005 20054

HAUSHALTSGRUNDDATEN    
Einwohner zum 30. Juni 45.635 50.014 51.867
Bruttoeinnahmen Verwaltungshaushalt in 1.000 e1 60.143 72.776 76.649
Bruttoausgaben Verwaltungshaushalt in 1.000 e1 58.786 67.837 80.449
Bruttoeinnahmen Vermögenshaushalt in 1.000 e1 30.683 12.955 20.744
Bruttoausgaben Vermögenshaushalt in 1.000 e1 26.371 20.817 19.412
Bruttoeinnahmen Gesamthaushalt in 1.000 e1 90.826 85.731 97.393
Bruttoausgaben Gesamthaushalt in 1.000 e1 85.157 88.654 99.862
Gewerbesteuerhebesatz in %1 370 390 410
Hebesatz der Grundsteuer B in %1 280 330 38

KENNZAHLEN DER EINNAHMESEITE 
Steuern und steuerähnliche Einnahmen in e je EW1 611,9 699,1 738,7 668,3
Gewerbesteuereinnahmen (brutto) in 1.000 e1 11.152 15.680 19.217 
Gewerbesteuereinnahmen (brutto) in e je EW1 244,4 313,5 370,5 207,3
Einnahmen der Grundsteuer B in 1.000 e1 3.235 4.989 6.152 
Einnahmen der Grundsteuer A in e je EW1 2,7 2,9 2,2 2,1
Einnahmen der Grundsteuer B in e je EW1 70,9 99,8 118,6 121,8
Gemeindeanteil an der Einkommensteuer in e je EW1 347,6 314,0 286,6 345,5 
Gemeindeanteil an der Umsatzsteuer in e je EW1 — 26,1 25,0 17,8
Schlüsselzuweisungen vom Land in e je EW2 168,7 162,9 91,6a 173,8a

Finanzkraft in e je EW 780,7 862,0 862,5a 842,1a

Nettozuführung zum Vermögenshaushalt in e je EW2  45,6 119,8 52,4a 8,0a

KENNZAHLEN DER AUSGABENSEITE 
Personalausgaben in e je EW1 429,2 372,5 437,9 454,9
Verwaltungs- u. Betriebsausgaben in e je EW2  494,9 622,6 652,7a 528,9a

Sachinvestitionen in e je EW1 413,3 337,5 245,8 230,7
Baumaßnahmen insgesamt in e je EW2 281,1 263,0 195,9a 98,5a

Investitionen für Schulen (Baumaßnahmen) in e je EW2 67,6 126,7 72,1a 26,3a

Investitionen für Straßen (Baumaßnahmen) in e je EW2 48,0 51,5 41,2a 10,9a

KENNZAHLEN ZU SCHULDEN 
Schuldenstand der Verwaltung in e pro EW3 754,4 826,2 942,3 1.313,6
Schuldenstand der Eigenbetriebe in e je EW 0,0 21,9 26,0 453,4
(ohne Krankenhäuser und Pfl egeeinrichtungen)3

Gesamtschulden (ohne Krankenhäuser) in e je EW3 754,4 848,1 968,3 1.766,9
Gesamtschulden (ohne Krankenhäuser) in 1.000 e3 34.427,3 42.417,0 50.225,0
Kassenkredite in e je EW3 0,0 0,0 135,0 174,8
Gesamtschulden pro 1 e Steuern  1,2 1,2 1,3 2,6
u. steuerähnliche Einnahmen je EW   
Zinsausgaben in e je EW2 50,6 45,3 57,2a 63,5a

Zinsen pro 1.000 e Schuldenstand 67,1 53,4 55,6 35,9
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Zur Vorbereitung auf das Thema des Aschermittwochstalk 2007 „Klamme Kassen – mehr Kooperationen  zwischen 
den  Kommunen“ hat die IHK Mittlerer Niederrhein eine Befragung aller Kommunen im Bezirk durch geführt. 
Ziel war es,  herauszufi nden, ob und wenn ja welche Formen der Kooperationen bereits an der Tagesordnung sind, 
was die  Zusammenarbeit im Ergebnis bringt und wo eventuelle Hürden Kooperationen erschweren.

In welchen Bereichen werden Kooperationen mit anderen Kommunen durchgeführt?

Kooperationen zwischen Kommunen 
fi nden am Mittleren Niederrhein 
bereits in zahlreichen Formen statt. 
Die Grafi k zeigt die 10 häufi gsten 
Antworten der Kommunen:

Am intensivsten fi nden dabei Koopera-
tionen auf dem Gebiet der Informations-
verarbeitung statt, gefolgt vom Sozial -
bereich, der Rechnungsprüfung sowie 
zwischen Musik- und Volkshochschulen.

In weitaus geringerem Maße wird in 
den Bereichen Brandschutz, Rettungs-
dienst, Bevölkerungsschutz, Wirtschafts- 
und Beschäftigungsförderung, Einkauf, 
Bibliothek und Schule kooperiert.

Kommunale Kooperationen am Niederrhein

Informationstechnologie                68,8

Soziales        56,3

Rechnungsprüfung                53,3

Musikschule         50,0

Volkshochschule         50,0

Brandschutz, Rettungsdienst, Bevölkerungsschutz 47,1

Wirtschafts- und Beschäftigungsförderung      43,8

Einkauf               37,5

Bibliothek       33,3

Schule       33,3

In welchen Bereichen werden keine Kooperationen mit anderen Kommunen durchgeführt?

Allerdings gibt es auch zahlreiche Tätig-
keitsfelder, auf denen eine Zusammen-
arbeit geradezu ein Tabu zu sein scheint:

Dazu zählt insbesondere die Gebäude-
wirtschaft, der Bereich Sport gefolgt 
von der Freiraum-, Grün- und Land-
schaftsplanung, dem Einwohnerwesen 
und der Personalverwaltung, der Stra-
ßenverkehrsplanung, der Raumplanung 
und -entwicklung, dem Betrieb von 
 Druckereien sowie dem Bereich 
Wasser ver- und Abwasserentsorgung.

Mit ähnlich häufi gen Nennungen 
reihen sich die Bereiche Verkehrsfl ächen, 
Druckerei und Bauaufsicht an.

Top 10 der Antworten

Gebäudewirtschaft                 94,1

Sport                 93,8

Freiraum-, Landschaftsplanung, Grünfl ächen etc.             93,8

Einwohnerwesen, Personalverwaltung                  93,8

Straßenverkehr               92,9

Räumliche Planung und Entwicklung      88,2

Wasser, Abwasser                      87,5

Verkehrsfl ächen                     87,5

Druckerei                      87,5

Bauaufsicht      84,6

Aschermittwochstalk 2007 | Klamme Kassen – mehr Kooperationen zwischen den Kommunen

Top 10 der Antworten
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Als Hauptziel der Kooperationen kris tallisiert sich primär 
der Wunsch nach Kostenersparnis heraus.

Sicherstellung der Auftragserfüllung und die qualitative 
 Verbesserung der Leistungen folgen in der Häufi gkeitsver-
teilung zu gleichen Teilen.

Aber auch die Verbesserung der Quantität einer Leistung 
wird von einigen Kommunen als Ziel von Kooperationen 
 genannt, wohingegen die Stärkung der Kommune als Ziel 
 offensichtlich gar nicht verfolgt wird.

In welcher Art und Weise ist die Zusammenarbeit organisiert?

Gefragt nach der Form der Koopera tionen antwortete die 
überwiegende Mehrheit, dass Dienstleistungen gemeinsam 
erbracht werden; entweder in Form einer gemeinsamen 
 Einrichtung oder ohne eine solche. Seltener ist es der Fall, 
dass eine Kommune für eine andere die Dienstleistung mit 
erbringt.

Nach sonstigen Kooperationsformen gefragt, gaben die 
Kommunen folgende Arten von Zusammenarbeit an:
• Kommune erbringt Dienstleistung für uns
• Arbeitsgemeinschaften
• Ausstellungskooperationen
• Beteiligungsverfahren
• Einkaufskooperationen
• gemeinsamer Handwerkerparkausweis
• öffentlich-rechtliche Vereinbarung
• Zweckverband

Welche Ziele werden durch Zusammenarbeit verfolgt?

Angaben in Prozent

Verbesserung der Wirtschaftlichkeit 
         94,1

 Sicherstellung der Auftragserfüllung 
                58,8

Verbesserung der Qualität der Leistung 
                58,8

Verbesserung der Quantität der Leistung
         23,5

Stärkung der Kommune
0,0

94,1

58,8

58,8

23,5

Angaben in Prozent

Diensleistungen 
gemeinsam mit        76,5
gemeinsamer Einrichtung

Diensleistungen 
gemeinsam ohne       41,2 
gemeinsame Einrichtung

Wir erbringen 
Diensleistungen         29,4
für Andere 
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Wie wird das Ergebnis der Zusammenarbeit eingeschätzt und 
welche Kostenersparnis wurde durch die Zusammenarbeit erreicht?

„Überwiegend erfolgreich waren die Ergebnisse der Zusam-
men arbeit“ lautet das mehrheitliche Urteil der befragten 
Kommunen. Soweit zum heutigen Zeitpunkt bereits ein-
schätzbar, lagen die Kosteneinsparungen bei knapp 24 Pro-
zent der Befragten deutlich über 10 Prozent. Fast genau so 
viele Kommunen erzielten immerhin noch eine Einsparung 
zwischen einem und 10 Prozent. Um so mehr überrascht es, 
dass aktuell relativ wenige weitere Kooperationsabsichten 

Welche Risiken werden bei interkommunaler Zusammenarbeit gesehen? 

Als wichtigster Hinderungsgrund bzw. Risiko einer kommu-
nalen Zusammenarbeit wird zum größten Teil auf den Verlust 
an eigener Gestaltungsfreiheit verwiesen. 

Weitere, häufi g genannte Gründe sind die Befürchtungen 
eines Verlustes an Bürgernähe der Verwaltung sowie die 
Nichtberücksichtigung der Interessen kleinerer Kommunen 
und die unterschiedlichen Leistungsvoraussetzungen der 
Kommunen.

Nur ein kleiner Teil der Befragten befürchtet zudem eine 
schwindende Identifi kation des Bürgers mit seiner Kommune 
oder einen zusätzlicher Aufwand, der den Nutzen der Koope-
ration übersteigt.

Als Fazit lässt sich festhalten, das Kooperationen somit nachgewiesenermaßen tatsächlich zu 
Kosteneinsparungen beitragen können. Zudem ist zweifelsohne noch sehr viel  Potential für weitere 
Möglichkeiten kommunaler Zusammenarbeit vorhanden. Dies sollte primär auf den Gebieten 
erschlossen werden, auf denen die individuellen Gestaltungs möglichkeiten vergleichsweise gering 
und unmittelbare Kontakte zum Bürger eher weniger stark ausgeprägt sind.

Verlust Gestaltungsfreiheit 
          64,7
Verlust Bürgernähe
             47,1 
Nicht-Berücksichtigung der Interessen 
             47,1 
unterschiedliche Leistungsbereitschaft 
         35,3
Verlust der Identifi kation der Bürger 
           17,6
Aufwand größer als Nutzen
   11,8

 keine
 0% bis 5%
 6% bis 10%
 über 10%
 noch keine Beurteilung 

 möglich

 überwiegend erfolgreich
 noch keine Beurteilung 

 möglich
 sehr erfolgreich
 nur teilweise erfolgreich
 nicht erfolgreich

zwischen den Kommunen des Mittleren Niederrheins in 
 Planung sind. Konkret genannt wurden hier zu allerdings nur 
sehr niedrigen Prozentsätzen die Bereiche Abfallwirtschaft 
und Stadtreinigung (7,1 %), das Bibliothekswesen (8,3 %), 
eine Einkaufgemeinschaft (12,5 %), der Betrieb gemeinsamer 
Musikschulen (7,1 %), eine Zusammenarbeit auf den Gebie-
ten Recht, Sicherheit und Ordnung (12,5 %) sowie Koope-
rationen im Volkshochschulbereich (7,1 %). 

Angaben in Prozent
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GESETZ 
Interkommunale Kooperation ist in Nord rhein-Westfalen 
ausdrücklich geregelt, und zwar im Gesetz über kommunale 
Gemeinschaftsarbeit (GkG) aus dem Jahr 1979, in der Ge-
meindeordnung (GO) und in der Kreisordnung (KrO). Danach 
darf eine Aufgabe, die eine Gemeinde erfüllen kann oder 
muss, auch von einer Nachbargemeinde übernommen wer-
den. Einzige Ausnahme: Die Übertragung der Auf gabe ist 
gesetzlich ausgeschlossen. 
 
WIDERSPRUCH
Im Widerspruch dazu steht der Grundsatz, dass nach deut-
schem Recht die Zuständigkeit einer Aufgabe an ihre Erledi-
gung gekoppelt ist. Im Klartext: Wer zuständig ist, muss die 
Aufgabe auch machen. Und umgekehrt: Wer die Aufgabe 
macht, ist auch zuständig. 

PROBLEM
Dieser Widerspruch verunsichert die Ge mein den und Kreise, 
die interkommunal zusammen arbeiten möchten. Der Ge-
setzgeber hat nicht ausdrücklich in jedem Gesetz geregelt, 
wann gesetzlich auferlegte Pfl ichten auch von einer Nach-
bargemeinde übernommen werden dürfen und wann nicht. 
Somit verfügen die Gemeinden und Kreise zwar mit dem Ge-
setz über kommunale Gemeinschaftsarbeit über ein Werk-
zeug zur Kooperation. Doch hebeln es andere Regelungen 
in geltenden Landesgesetzen und die bisherige richterliche 
Auslegungspraxis gleichzeitig aus.

VORTEILE
Kommunale Gemeinschaftsarbeit hat aus Sicht der IHK 
viele Vorteile:
• Es werden Kosten gespart, weil sich Gemeinden auf 
 bestimmte Aufgaben sachlich, thematisch und personell  
 spezialisieren können, während sie andere Aufgaben 
 outsourcen.
• Die Konzentration auf bestimmte Aufgaben entbüro-
  kratisiert die Vorgänge.
• Kommunale Gemeinschaftsarbeit schafft eine wirt-
 schaftsfreundliche und kompetente Verwaltung.

HINTERGRUND 
In ihrem Koalitionsvertrag im Juni 2005 haben CDU und FDP 
vereinbart, dass Gemeinden noch stärker kooperieren sollen, 
ohne dabei ihre Selbstständigkeit zu verlieren. Zur Zeit liegt 
ein Referentenentwurf zur Überarbeitung der Gemeinde-
ordnung vor, der das oben genannte Kernproblem jedoch 
ausklammert.

FORDERUNG  
Die IHK fordert, der Koalitionsvereinbarung nun auch Taten 
folgen zu lassen. Die Landesgesetze müssen überarbeitet 
werden und das GkG so geändert werden, dass es interkom-
munale Zusammenarbeit explizit fördert und unterstützt. 
Unerlässlich ist es, die Aussagen im GkG und anderen 
 Landesgesetzen so zu korrigieren, dass die Gesetze klar, 
 harmonisch und widerspruchsfrei sind.

LÖSUNG 
Das Gesetz sollte folgenden Grundgedanken fordern und 
fördern:

„Die kommunale Selbstverwaltung ist aufgerufen, 

in eigener Verantwortung und Entwicklungsperspektive 

von den Möglichkeiten dieses Gesetzes intensiv 

Gebrauch zu machen. (...) 

Kommunale Kooperationen genießen jedwede mögliche 

Hilfestellung und Förderung durch das Land.“

Kommunale Gemeinschaftsarbeit – Rechtssicherheit schaffen
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IHK in Krefeld

Postfach 10 10 62 
47710 Krefeld

Nordwall 39
47798 Krefeld

Tel.:  02151 635-0
Fax:  02151 635-338
E-Mail: info@krefeld.ihk.de

IHK in Mönchengladbach

Postfach 10 06 53
41006 Mönchengladbach

Bismarckstraße 109
41061 Mönchengladbach

Tel.:  02161 241-0
Fax: 02161 241-105
E-Mail: info@moenchengladbach.ihk.de

IHK in Neuss

Postfach 10 07 53
41407 Neuss  

Friedrichstraße 40
41460 Neuss

Tel.:  02131 9268-0
Fax: 02131 9268-529
E-Mail: info@neuss.ihk.de


